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Den Kmnckheiten der Welber
mW Kmdcr.

VordleVerstopffung des Mo-
natstuffcs der Weiber.

Eln außcswehll gutes Pulver.

BMMLcipc. Blberncllwiiwzß. Bicbergeil 3lj.
DGalgültt/ZlMmetrinden «na ßL ZuckcrCan.

^^^Fi»! A. Zttwar ßij. siosse es alles klein / lind liebe
es durch / lind mische es wohl unter einander.

Niefts Pulvers soll man also gebrauchen / daß man
morzends und abends etwas davon einnehme auff ei»
ner Scdmtten schwary Brod/oder Semmel/oder in
warm Bier/ oder Wein/so viel als em Silb groß ligcn
f.m.

Em gut und bewährt Mittel.
ye, 5c2mmon«r, 2ntopl,vl!cir. rlellctiori all),, 2N2

Zj. siosse es zu Pulver / thue es in ein Säcklein / das so
lang ist als ein kleiner Finger/binde einen Faden daran/
daß das Sacklein nicht in den Kib fahre/ Mtl» laß <s die
Zran in chre Scham st<ckm. Em
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1^. Myrrhen/tempeiiresie mit Beyfußsajfl/lass?
die "Temperirung truckncn/schabc Hirschhorn nnd thue
es darunter; werffe es auff Kohlen/und seize dich wohl
Verhüllet über den Rauch.

Andere gute Mittel.
Nehme Nesselsaamen / siede ihn in Wein/ oder mit

Honigseim/ oder siede Rauten mit Honigseim/ salbf
dick umb die heimliche Ocrter damit.

Oder/ nehme iinftn/ beiize sie in Wein/ und tcmpe»
rire sie mit Honig/und neize es zn zwey oder drey mal.

Hirschkraut / oder Je langer je lieber in Wein gesol,
ten/ »nd mit Honig vermischt, und dmZrauen davon
eingegeben/ bringet ihre Zeit.

Begleichen thut auch Diptam gebraucht/oder über
die Wurzel getmnckcn.

Knoblanch mit seinem Kram inWein gesotten/und
getruncken/ist auch dienlich.

Es kan auch eine Frau sich auff einen Nachtsiuhl
seizen/nnd unten herumb wohl zudecken/lind des Knob»
lauchs Gerllch von unten an dieSchame gehen lassen.

Mutterkraut macht auch den Frauen ihre Zeit wie«
verkommen.

Item es hi/fft/wann man außMutterkraul einBad
macht.

Es dienet auch Meyenblumenwassergetruncken.
Item Petersilienwurßel gessen/und überPelersilien,

Wurzel gemincten.
Oder/ man macheauß ieinsaamen <in Psiaster/und

ttg^smijfdmVauch.

s V

P Mt
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Vor den unmWgm und allzu
vulcnMonatfiuß.

yl. Frauenkram ;. od.r 4. Stensiel außgcgrabcn
Mil Murmel und Krallt/ und laß die Wurzel mcht ab.
brechen wasch sie rein/lind liehe sie in ein Tuch nach der
tänge/und kehre die Wurzel gen Berg/ laß sie in einen
Becher voll Weins legen/daß der Wein übcr,dieWur<
!Z<l ><ehe. und laß allemahl/wann es einlrucknet / wieder
daran giejsen/daß der Wem barscher gehe.

Kaust du Birnbaum-Mispel bekommen/so pulveri,
siere es / und nehme so v:el als einer Haselnuß groß m
Wein ein tanstu aber den Mispel nicht haben/so trincke
über die vorgemelteWurizeln.

Der Mispel aber ist gut mit dem Kraut/ und nehme
das Kram Nnscr Frauen Bettstroh genannt/ lege das
der Frauen in die Schuh/ daßsiedaiauffgehe/ daß ist
auch gut darzu/ und offl vlchlcht worde»l<

Hnöcre örwährte Mittel.
Wann ein We«b ihre Zeit zu viel hat/ das Unkraff,

«ndarm schlugen/undHlsie dabey ist/so nehme Hirsch»
Horn/ schabe es klcin/.nnd brenne es z» Pulver / menge
Nesselsaamen darzu / nnd gebe ihr es in rein Wasser z>l
Mücken/ so läst der Fluß nach/ du soll aber des Hirsch»
Horns wenig nehmen.

Nchme Brunnk, esi'en / siosse sie nnd warms in ei,
nem Hafen/ und lhuc es zu dem ^lenltruc», leg« es mit
einander warm auffden Nabel / ft wird sich der Fluß
siopffm.

Ist aber Kalte bey dem Fluß so gebe ihr abends «lnv
morgends;.hoffet voll QX)sinl.Il!« cliurcuci mit warm
Waffer / darnach am drueen Tag mache ihr e»n Bad
miru!lZ3l«),c2!amenll,!,,!md Bcysttß/ «üd gebe ihr

als.
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alsbald 1. !öth NeÄuarü ^urc-X ^IcxÄiiclllNX, mit
warlnem Wein / und lasse ihr die ieberader/ auff dem
rechten Arm / oder innerhalb an dem Schenckcl des
rechten Fusses/l<nd setze ihr Hörner an das dicke Theil
oberhalb oer Kniescheiben/ darnach gebe chr Wein/dar»
innen rother Bcyfuß / Dosten lüld Sennechlätler g«
sotten ist.

Merckc: Hat dasW>ibihre Zeit zu viel/ ist feist/
und hat viel Geblüts/ so laß «hr auffdcm rechten Arn»
die icbcrader / oder schlag ihr die Der an dem Schcn»
ckel iüNerhalb des Fusses / nnd seize ihr Hörner hmdcn
auffdie iendcn/ gebe ihr laccKar. ro^c, ein/ dcßgleicheN
Reißm Ziegenmiichgesotten/esdienet gebraut Husch'
Horn geflossen.

Wann eine Frau odteIungfrau ihreZeit
zu viel Hai.

tz. Klein gepulvert Tormenrill/ so viel man zwi»
scheu;. Fingern hallen tan / nehm« es in einem Eyer<
süpplcin ein.

Etliche andere Mittel.
Zersteche eine Muscamuß mit einer Nadel/stecke sie

an ein Messer / und halte sie über die Kohlen daß sie fein
brate/esse sie inorgends so wa> m als du kanst / und aujf
den Abend esse wiederumbeine.

Ieem/man soll des ö ages einmal oder drey weiss«,
geflossenen Neyrauck auff glüendc Kohlen werffen/
darüber netten/ uno den Rauch ron«nrenindcni<lb
gehen lassen.

Man soll auch die beyde Goldfinger mit nenen ro,
chm Senckcln oder ledernen Nestel» bindeni auch neue
rotheSchließsewen an die Arme/nmb den icw unduber
dicKn« binden; anch (^^rniol, we,ffen Agsienv röche
Corallen^ oder einen Blutstein an den Hals hangen/ o«
der an den Händen/ (^rniul, Agsteüvundtoche Coral.
l<n tragen. P ^ Item/

V
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Item/Tesckclkraut/und der vollen rochen Rosen/si)

«uff den hohen Stengeln wachsen / in die Schuhe ge»
legt / auch des Nachts mit Tüchern an die Füsse gcbun«
den oder auch m ein Tuch g<chan> und umb die iendcn
des Nachts gebunden/auch des Tages unter die Arme
gelegt/hllfft gewiß.

Ein Anders.
Nehme eine gan^e Muscamuß/ reibe sie fei» klein

auff einem Reibeisen/glessc Rosenwasser darauff/daß
«S ein Teig wird/ darnach backe es / und esse es so warm
du kanst/oder nehme einen Vyerdotter darzu/ und backe
ihn mit.

Ein Anders.
w. Rocht Rosen und Weinessig / siede es in ei»

nem neuen Topff / verkleide den Topff oben mit
Mehl/ laß es kochen/daß es wie ein Mus wird/schlme.
re es auffein Tuch / und lege es auffden Bauch unter
den Nabel.

Ein Pulver.
ye. Granatschalen/gmerotheRosewjedes A.roche

Corallen wohl zmiebenIj. sioffc die beyde erste unter¬
einander klein/und treibe alles dlnch einSieblcin/daß
es ein rein Pulver werde.

Hievonsollmanalle Morgen/ so lange es wahret,
drey gute Messerspitzen voll in Wegbreitwaffer ein¬
nehmen.

Etliche geringe Mittel.
Natterwuryel ist den Frauen gut / die zu viel flüssig

sind in ihrer Zeit.
Hirschhorn gepulverl/truckn« derFrauen Zeit.
Hirschhornwasser gebrant / wann das Horn noch

jung ist/und des Tages 2. oder;, ioch getruncken/hilfft.
Schlehensafft bemmmt den Frauen ihre Blnm/

wann sie zu flüssig sino.
Eicheln
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Eicheln genuizet dienen anch hierzu / sonderlich die

mittlere Rinden an dem Holß in Wasser gesotten/und
den Dampffvon »,nten ailffgehen lassen.

Musealen stopffet den Frauen ihre Zeit/und gibt it>
nenKrafft.

Vor Ulmtntgkeit der Mutter.
El« Tranck.

w. Rosmarinblüt/ Melissen/jedes IK. giesse eine
Kanne Rheinischen Wein darüber / lasse es biß auff
«inen Nossel einsieden: davon trincke eine Frau einen
Tag oder drey / wann sie weiß das sie nicht schwan»
ger ist.

Em Tranckvor Kindbelterinnen oder
andere Weibspersonen.

Nehme Erbsen / koche sie daß sie nicht bersten / damit
sie eine feine lautere braune Brühe behälten/lhue daran
von einem Capaunen das Feiste / lasse es wieder ein we»
nig auffsiedcn / lrinckc davon morgends und abends
warm/es hilfft wohl. -

Einer Kindbetter,'« zur Reinigung der
Mutter.

K. DasKreutzausdem Hirschhertz / zerstosse lmd
nehme es des morgends in einer frischen Kapaunen,
brühe ein; ist ein gewisses Mittel / wann eine Kind«
betterin etwas ungesundes bey ihr hat/ und bringt die
Mutter wieder zurecht.

Zur Reinigung der Muller.
Nehme ungesalzene Butter auß dem Butterfaß/

die ucch nicht gewaschen ist / schneide Muscaten,
blumen klein darein / und brate sie in der Butter/ ma,
che eine Biersuppe fein feist damit; dieses reiniget die
Mutter.

P 3 Ein
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Ein Wasser.

Scbarbe Melissen/ und g,cssc Rheinischen Wein
darauff/ laß es eine Nacht stehen/ darnach thue es in ei,
nen Kolben / und distillicre es / und nehme davon des
morgends einen iojfel voll ein,

Em ander Wasser.
tz. GütenWem/clnenNosscl/gcstossencNaglein

Zs.gcsiosscncn ZimmetZj. thue es zusammen in eine
zinnerne Kanne/ seize es m einen Nossel Wassers/ und
laßesmit dcm Kannlcin sieden/ so lang als man harte
Eyer siedet / hievon trincke l'bends und morgende s.
toffcl voll kalt/ so lange es wahret / ist eine bewahrte
Aryney.

Ein ander bewährtes Mittel.
K. Rothe Myrrhen/ Melissen/tines so viel als des

andcrn/reinen weissm Zucker/ so viel du wllt/plllverlsie«
re es und menge es unter einander / streue davon auff
einen Bissen Brod/ «»ndesse es des morgends.

Brauche dieses acht ^age nach einander / darnach
mache ein Bad von rothem Beyfnß / Feld.Poley und
Korbel/lasse es zusammen in einem Kessel auffwallen/
und gicssc es in eine Wanne / laßes von sich selber kühl
werdell/und stelle die Wanne hinden etwas Häher/ daß
dunur mit dem halben ieib darem siyest / lege die Krau»
«r l»mb den wb herumb/sitze eine Weile darein/darauff
lege dlchnielxr und ruhe / und nehme wieder des Pul«
vcrs auff;. Bissen Brods/thue dieses;. mahl nach ein«
ander; es ist gar gluzu der Mmler/und rennget sie.

Ein andere.
w. Fenchel/Melissen/Kransemüluz/Weidewinde/

s die sich «lmb K"rn windet/) Bachmunye/ Mutter«
traut/Feld.Poley nnd Scharley/ koche es alles zusam»
mm in Naumburgischen Bier / nnd trincke davon

wann
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wann du will / hievon wird sich die Mutter fein legen
UN d reinigen.

Wmn dich aber dünckel/daß dieMutter erkaltet sey/
soll du es in Wein kochen.

Em anders.
Koche Hausaamen/iuid so du wilt/magsi du rothen

Vcysaß dazu nehme» / und dich darüber behen/ ist auch
gar gut.

Ein Tranck.
Nehme halb Wasser und Wein/ thue darein klein

geschnitten Süßholiz/ Kramkümmel/ Fenchel/ Anis/
und kleine Rosinen/koch« es alles zusammen/undtrim
cke davon morgends / und wann man folgendes Bad
gebrauchen will / soll man eine Stunde zuvor auch ei»
nenTrunckthun.

EmBad.
^.WeissenSt«ink!«/Camillen/Papptln.Eiblsch/

jegliches gleichviel/ ieinsaamen / Fenugrecklaamen/jc<
desZß.laßeszlisammenmWasserauffwallcn / nnd
von sich selber kalt werden/ setze dich darein/ und reibe
dich mit den Krautern auff beyden Seitennach dem
Schlösse zu untcrwerts.

Wann dumm ungefehr ein« Stunde darein geses.
se n/und wieder herauß gehen wilt / so reibe dich wieder
von beyden Seilen mit warmen Tüchern umerwerts
zu nach dem Schloß/ thue darnach die warme Kräuter
m etliche Sacklein/und lege sie in d«e (igelten/ lasse auch
dicFüssc abends und morgends abwerts zu mit warmen
Tüchern reiben.

Ein Tranck.
^.Zlmet/Mliscattnblumc/Saffran/Cardebened,,-,

«N/Fenchel/Mlisseujcdes 3jg»<ssc «ne Kane Rh"»'»
P 4 scheu
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schen Wein darüber / lasse es auffsieden / und trincke a>
bends «nd morge»:ds davon.

Wann es abgemmckcn ist / so giesse wieder eine
Kanne Rheinischen Wein darüber/ laß esauffsieden/
und trincke abends und Morgends davon / so lang
«s währ«.

EmTranck.

Zi. Wcisse Hindlanffte / die Wurßel «nd das
Kram/ braune und weisst Heide/ Krausem»»«? und
Melissen/koche es in Wein/trincke davon/es ist sehr gut
«nd bewahret.

Ettichebewahl'teMitttlvot'UnntNlgkelt
der Mutter.

Schmiere Hirschenmarckauffden Nabel/darnach
i-sste eine Schnitt Brod und schmiere sie mit reincm
Honig/ bestreue sie auch mit gestossenenNaglcin/ und
lege sie auffden ieib/ligedamusseinc Weile still/ nnd
trincke nachfolgenden Emnckabends »lnd morgends.

Nehme ein Nossel Hopffenwuriztl / «in Museal in
Z.Theil geschnitten/ und etliche Muttcrnaglein/lasse es
alles mit einander sieden/und mache den Topffoben fest
zu/daß es die Hclffle einsiedet.

Folgender Tranck «stauch bewahrt:
w. Weisst Hindläufften mit der Wurizel/ weisst

Heide mit der Wurzel/ Krausemimtz/ Melissen/ jedes
«ine Handvoll/ koche es in Rheinischem Wein / halte
den Topff oben fest zugedeckt / und laß es halb einko,
chen/ trincke davon abends m,d morgends/ es hilsst
wohl.

Ein gar guter Sranck und Bad / vor d/e
Frauen/so eine unreine Mutter haben,

«i. Engelsüß Z6. Rhapontic Fö. Angelickwurizel
Aroch BllckensaamenZö.iiebstöckelw»r<z<l 3^. Ros.

marin
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Märin 3j. Muscatcnblüt Zj-Melissenkraut 35 schneide
alle diese Smcke klein / giesse anderthalb NösselgMN
weisscn Wein daran/ und einen halben Nössel Musca«
tcller Wein/ und laß es in einem Hafen so lang sieden
als man harte Eyer vftcgct zu sieden/ darnach laß «64.
oder f. Stunde flehen / scyhe es durch ein rein sauber
Tiichlein undlruckeeswolauß; thue es dann in einen
messingen Tiegel/ und nehme gute Rhabarbar M. zer<
siosse es gröblich/ binde es in ein zartes Tüchlein/ lege
es in die Brühe / und thue ein ioch Zucker Candi dar,
ein/ laß es darnach außkochen / und drucke alsdann die
Rhabarbar im Bündlcin wohl anß/ daß der Tranck
gelb werde; und laß das Bündlein mit der Rhabar.
bar im Tranck ligen / biß du den Tranck hast außge»
truncken.

Trincke alle Morgen und Abend ein wenig davon/
lnorgendszwo Stund vor dem Hssen/ und abends zwo
Stunonach dem Essen.

Folget das Bad.
yi.Wachholdergipffel/Werm»ch/Nochbllcken/Ca«

Mlllen/Mutterkraut/Betouica/Rosenblatter/jedesei«
ne Hand voll/ Saltz ein Quintl.

Mache ein Bad/und bade;. Tage auß einem Bad/
auff den 4. Tag mache ein frisches Bad mit frischen
Krautern; es soll aber das Bad dergestalt angestellet
werden/ darnach ein Mensch starck ist.

Man soll auß keinem harten oder frischen/ sondern
stehenden und faulen Wasser das Bad bereiten / und
wann jemand dieses Bad anfangen will / soll er erstlich
nicht allzu tieffin das Bad / ehe er desselben gewöhnet/
si^n/ und sonderlich nicht über die Herzgrube / biß er
des Bads von Tag zu Tag allgemach gewöhnet wer«
de/ und soll auff den ersten Tag nur eine Stund/ des

P f andern
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anderntags 2.Stund/des dritten tagsvor Mittag
eine halbe Stund/und Nachmittageine halbe Stund/
dcs v,erdten Tags4. Stunden/zwo vor »nd zwo nach«
mittag baden / und also eine Zeitlang fortfahre!, / lind
endlich mit dem Baden biß auff eine halbe Stund ab»
sieigen / es müssen aber die Kräuter alle frisch und grün
seyn.

Diesen Trunckund Badhat'eines geschickten vo.
Kon« Weib znHarburg geschrieben/ undosslmalsan
den Weidern gebraucht / wie dann viel nahmhaffter
Frauen / so in die n. und >2. Jahr im Ehestand gelebt/
und feine Kinder gehabt / nach dem Gebrauch dieser
Mittel Klnder getragen und fruchtbar worden.

Eme Behung.
Welcher Frau ihre Mutter verunreiniget ist/dieselbe

behe sich von unten aujfmic Isopen/es reiniget sie olM
Schaden.

VordasAuffstelgender
Mutter.

El« Auffschlag.
^. iiebsiockel/Isop/Wermuth>Fam/stossees »m«r

einander/siede es mitem wenig Wasser/und schlage es
<u«ft den!<>b/unter den Nabel.

Blase oerFrauenNiesewuriz in dieNase/und mache
sie niesend; seye lhr auchKöpffeoberhalb der Kmeschei»
ben an dem innern Theil des Fußes.

^x^crimencum für dieMutter.
stt. Pomcranycnschalen Zittwer/jedes IK.Bicber.

geil klein zerflossen 3s. Hievon gebc Fj. in einem ioffel
voll Nein/laß dle Krancke darauffschwitzcn.

Em Anders.
Nchm: ^ein ieinöhl/ mache es warm/schmiereden

ganizcn
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ganzen leib damit^ichme eint Schwcinsblase/so frisch
als du sie haben taust / schneide sie auff, und lege sie auff
den ieib/so wn-d sich die Mutter davon wieder zu recht
legen.

Em Anders.
!ege Rebhüner Bein cmffKohlcu ^ «rette darüber /

/ dieses
bringet die Mutter auch wieder zu recht/ und macht daß
sie nicht über sich steiget.

Für die geschwollene Mutter.
Eine Bchung und Auffschlag.

5l. Rheinblummkraut/ in Wasser gesotten/ den
Dampffauffgefangen /unddas Kraut übergelegt / er»
weich« die geschwolleneMütter.

Ein Auffschlag.
DsNwur<zclkralttgrün geflossen?/ undpfiasierweise

auf die geschwollene Mutter und Gjjcdcr gelcgct/ist ein
fnncipZ! nnd furtreffllch Mittel / beyde die Hilze und
Geschwulst derselben niederzulegen.

Für dle Unfruchtbarkett der
Weiber.

Eine Latwerge.
ye. v^cori Inllici live vcri, «»gemachten Ingber/

jedes Ai6. lf>cc.<li«^üM2.-c)n,cll2moscliu,c!iZml>lZr,
(cum vcl <ine2m!>r.i, prnur fcemina fcrre ^occnt)
jedesz,j. Pinctn/Mandcln/Dattcln/PistacliN/jcdes
Zlö.ciercbli passerum.^alibenhirn/ jedes I6.Scnff,
jaamen/Zwiehelsaamen/ Ernickersaamen/ Cppichfta.
men /jedesA. Galganl/ Zutwer/ Ingber/ wildBer»
tram/jedesZK.stosse was zu zerflossen ist/ und vermenge
alles zusammen mitgelamertem Honig/daß es eine ial,
werge werde Hlevon
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Hiervon soll die Frau desTages,dreymal «ssen/mor,

gends/mittags und abends; morgens soll sie;. Stund
daraufffasien/ des Mittags und Abends aber allezeit
ein Trüncklein guten firnen Wein daraussthun / so
wird sie versichert empfangen.

Ob es gleich Sack) wäre/ daß der Mangel von der
Mutter/ oder von andern Sachen herkäme/ wie dann
manch Weib in der Geburt verwahrloset / und >ihr die
Mutterverrucket oder beschädiget wird/daß der Saa«
me des Mannes nicht Meinem rechten Stand in der
Mutter kommen tan.

Etliche andere Mittel.
Pferdsmilch einem Weib unwissend eingegeben/

turtzvordenshellchenWercken/machtsieftuchtbar.
. Rosmarin und Melissen in Wasser gesotten/und die
Mutter damit gereintget/macht leichtlich fruchtbar.

Item/Myrrhen mit Wein genest/ m,o den Rauch
von Myrrhen unten aussgehen lassen.

Item/ Tormentlllln Wein gesonen'/ und davon g«
mmcken.

Wann eine Frau welschen Hirschcnsaamen mit
Wasser <intrincket/4<?. Tage nach einander nach ihrer
Unreinigkeit/und zwar des Tages drey mal/ allezeit ein
halb Quintlein/soll sie ein Knäblein empfangen.

.Wann einer Frauen die Frucht
will abgehen/ehe die rechte Zeit

kommet.

Nehme «in loch Maltz/siosse es gar klein/daß es wie
Mehl wird/ und rühre es durch ein hären Siebgen / rei»
be auch ein loch Muscaten auff einem Reibeisen gar
tlein / und hacke 2,. loch Mandeln auch gautz klein.
Wann dieses geschehen/ so vermische alles zusammen

mit
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Mit H onig/ daß ein Teig darauß werde/ und sireiche es
anff ein Blat/backees in der Ofenröhren/und esse mor»
gends und abends ein klein Stücklein davon.

Folgendes Pulver musi'du auch dabey gebrauchen:
w. Maliz/Mutternaglein/Masiix/ jedes Mstosse

alles klein/und berauchere damit die Scham/des Ta»
ges ^.mahl/ über einem Kammeersiuhl/es hilffl nechst
Gott.

Vor dle schwere Geburt der
Weiber.

Ein gutes Mittel.
w. Einhorn/gebe es der Frauen/wann sie gebahren

soll/es hilffe sie/und soll derselben nichts mißlingen.
!W. So eine Frau hart zur Geburt arbeitet/ gebe

ihr ihres Mannes Harn zu trincken. prabamm ctt.
Ein Anders.

Isop hart gedrückt oder zersiossen/und denSafft da»
von eingegeben/ und das zcrsiosscne Kraul ausd:n Na»

die Frucht stye todt oder lebendig/ so fern änderst die
Frucht nicht angewachsen.

Em Anders.
Welche Frau in Kindesarbeit ist/die nehme Hirsch»

schwam oder Hirschbrunst/sogroß als eine Erbse/ kaue
das hall?« Theil / und mit dem andern halben Theil um,
streiche chr den Nabel/ so wird sie das Kino bald gebäh»
ren.

Ein Anders.
Beyfuß mit Wein oder Bier gesotten/und davon

getruncken;oder von Balsamkram gelnmcken/ fördere
die Geburt.

Ein
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Em Anders.

Stosse Ncbcnlaub/ drücke den Safft^darauß/ und
trinckechn/ es hilffr in Klndesnothen.

Ein äusserlich Mittel.
Fcigbohnen g^ottc«-!/ lmddarüNter gemischt 3taw

l<n langen Pfcff.r' Honig undWeyrauch / daß eszn
einem Pfta«'er werde / und dasselbe der Frauen auff di«
Scl'am geleget/ macht die,Blume siiessen / und treibet
die Geburt cuiß.

Die Afftergcburt abzutreiben.
Ein Tranck.

Nehme eine Hand voll gedörrte odergrüneHanbilt,
«n/ zerstossc sie «n einem Morsel/ siede sie in Wein und
seyhe denselben durch ein Büchlein/ und lasse davon die
Frau 2. oder z. gut« Trünckthun.

Ble todte Frucht oder Kmdleln
außzutrelbell.

EmTranck.
Poley mit Honig nnd Essig gesotten/ «nddasge,

mulcken/ treibet die codte Geburt bald weg.
EinAnders-

Die Frauen st lodce Kinder in ihnen haben/ tonne«
von der weissen Nesselwurtz lrmcken / es treibet sie kräff»
tigauß.

Oder die Frauen mitPferdsmist gerälicberl/treibet
auch die todte Frucht ab.

Andere dergleichen geringe Mittel.
iasse die Frau über Camillen trmcfen.
Oder/gebe ihr Pferds« Scl)we<ß ein.
Öder sie mucke Wacholderbeerwasser,

Zwey
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Zwey Hehl.

Oehl von Klc »mmuniHco z.TropfflelNl'n Wtttt
«»genommen/ treibn die todte Frucht a»ß.

D«sesthllt auch distilliert Sevenbaumohl.
Em aussel-llch Mittel.

Diptam gepulvert mit dem Safft/nut Beyfnß vcr»
menget / und Zapfflcin darauß gemacht/'in das Ge»
mächt gelegt/ treibet die todte Frucht und Nachgeburt
auß.

Em Pulves.
' Das Pulver tzon.Bcyfußwurtzel in Wein elnge>
ttommen inibet so gewallig/daß es beydes die lebendig«
und todte Frucht anßtrelbec; dtrowegen in schweren
Geburten und dergleichen Fällen die Hebammen «hnen
solche Aryncy sollen lassen befohlen seyn.

Vor das Erschrecken der
Klndbettennnen.

Nehme ein Stücklcin Peonienwurtzel eines Glieds
gl oß/zcrschncide es klein und esse es/es ist sehr gut.

Vor grosses Reisscn der Klnd-
bcttcrmncn.

Ein Tranck.
K. Ein Stück CalMus/ und ein Stück Galganl/

jedes eines guten Glieds lang / »,in Stücklcin Bicbcr«
ncll/alseme grosse Erbst/ schneide es kl« in / thue da, zu
em wenig Saffranblnmen / auch klein zerschnitten / fc>«
che es zusammen in gmem Bier' ftyhc es ab / lhnc ei!»
wenig ieln-oder Banmohl m das Bier/und mncke es
warm.
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Für die Geschwullst der Schen-
M/so dcnWcibem nach der Ge¬

burt kommet.
w. Zwey Theil Wermuch ^ thue darzu halb so viel

Stabwury/Tausendgüldenkraut/ Spicnardi/ Camil»
lcn/Garbenkrmtt/emcs so viel als des andern/siede es in
Wasser/bade die Schenckcl abends imd morgends dar»
ein/ und reibe sie wohl mit den Kraulern.

Für auffgespmngencBrüste.
Cm bewährtes Mittel.

Nehme Alant/ koche es in weichem Wasser / daß es
fein braun wild/neyeem Tüchlein darein/lege esauff
die Schrunden oder zersprungene Brüste.

Dieses dienet auch zu der Kraize/ wann man sich da<
mit über den ganizen ieib wäscht/ es hilfftgewlff.

Fürdtewschlechten.
Hie Urschlechtm außzutmben.

Nehme Rübsaamcn von den grünen Missen Rü¬
ben / stosse denselben klein in einem Morsel/ thue Fen«
chcl.und Endivicnwasser daran / schlage es durch ein
Büchlein/ so wird eswie eine Milch / gebedem Patien«
len 4. oder 5. iöffel voll ein / so kommen die Urschlech»
«n herallß.

Ein Tranck/zu Außtseibung derPocken.
yt. Gersiengraupen/blaue Violen/jedes M.j. kleine

Rosinen/i.iöffelvoll/iinscn2. ioffelvoll / siedeesm
einer Kannen Wasser auffden dritten Theil ein/ seyhe
es ab/ und lasse denKrancken des Tages), mal einen
gmn Trunck davon thun.

Wann
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Wann ein Kind voller Unrath
im Kopffist.

Nehme ein Stücklcm von einem neuen Schwmn»
chcn/ neye dasselbe in Violohl/ und halte es dem Kind
in die Naßlochcr/ es reiniget das Haupt/ und macht
Niessen.

Wann Kinder böse Häupter
haben.

Ein Salblein.
Nehme Rübsacuohl/und Wasscrwider den Strom

geschopfft/ so viel als des Oehls lsi^ zertreibeesmitei,
nem neuen Rütlcin / daß es wie ein Sälblein wird / es
istgutvordieschabichleKopffe / und dörren Grind;
und wann man das Kind damit geschmier« hat/ nniß
man ihm des andern Tages den Kopffmit einer scharf»
fcn iaugewiederrein abwasch.iv und so es ihme schrei«
N<t/mlt ein wenig Bxr bestreichen.

Vor das Abnehmen der
Kllwcr.

Em Pulver.
yi. Muscacennuß / iorbeern /gebram Hirschhorn

welcher zwischen zweyen Frauentagen gefangen/eines
so viel als des andcm/ pulverisiere es/ nehme morgendS
und abcnds/so viel als man aufsein. mGoldgülden hat,
len kan/in Heinz Bier oder Essig ein/ist gar ein gewls,
ses Mittel/ daß man die Zunehmung am Kinde in tur,
«Wagenspuren tan.

,Q Ein
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Ein ander Mittel.

Eselsmilch eingenommen / ist auch gar gewiß rox
das das Abnehmen.

Ein Anders.
Nehme ein weich gesotten Ey/ daß das Weis noch

weich ist/nnd ganzen Saffran/so viel als man zwischen
zwey Fingern hallen kan/ darein gethan / undauffden
Morgen ohne Brodaußgetruncken.

Ein Anders.
Nehme eine Kalbsleber die nicht gewässert ist/ hacke

sie klelwchue darzn für z.Pfennig Kreuiz.Salbey/hacke
es durch einander und distillire<s/trmckedavon abends
lind morgends z. iöffel voll.

Vor das Anwachsen der
Kmder.

i^. Gundelreben/zerhackesie ttein/roste sie in frischer
Butter/laß es darnach durch ein sauber Büchlein/ und
schmiere das Kind warm damit umb das HcnMÜb,
lein.

Wann die Kinder voll umb die Brust sind-
Nehme dlc weisscn Maußöhrlein / presse den Cafft

darauß/thue weißen Zucker darein/ und laß es auffsie«
den/und gebe es den Kindern ein, röste auch dieselben/
und lege es auffdenMagen biß in dic Senen/ stosse zu¬
vor eine Zwiebel darunter/so i» derHschen gebraten/daß
«s wird wie ein Pflaster.

Ein Anders.
Nehme gelb Violohl/ und schmiere das Kind von

der HcrlMub ail blß anst den Nabel / und m beyde
gelten.

Ml
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VordasReissm oder Grim¬
men der Kmdcr.

Em gut Mittel.
^. Blau Violen oder Dlllohl/schmiere dem Kind

fein warm dengaimen icib damit / lege darnach warn«
Bücher auffden ieib/und halte es zugedeckt.

Em Auffschlag.
Nchmc eine Hand voll Maußdarm / eine Zwiebel

in der Aschen gebraten/ daß sie fein weich wil 0/ darnach
stoße sie mit dem Maußdal m/stre«chc es auffein Tuch/
und lege es dem Kind u> ner die Hcrtz.n übe / uu>) in bey»
de Seiten/ mache es aber zuvor auffeznein Ziegclst«!»
warm/ ist gewiß und bewahrt.

EU» Anders.
Nehme Manßdarm/bclese es wohl/ zerstoß und

ringe es durchbin Tüchle«n / thue cm wenig Zucker
Candi hinein/ und lasse es in einem ixgel zergehen/ ge»
be es dem Kindleiu ein/ ist auch gut.

Wann ein Kind gefallen ist.
Nehme das Weisse von einem frischen Ey/schmie»

re damit den beschädigten Ort / reisse das Haut»
lein außdemEy/ und lege es darauff/ es

hilfft daß<s nicht blau wlrd.

O2 Sechstel
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